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— Die Bestellung des praktischen
Arztes vr . weck . Hopfengärtner , bisher
in Köngen, O .A . Eßlingen , zum Orts -
und Armenarzt von Calmbach ist bestätigt
worden .

Stuttgart . Der Ausschuß der württ .
Kammer , der zur Beratung der Personen¬
tarif -Frage auf den Eisenbahnen eingesetzt
war , brachte an die Kammer folgenden
Antrag ein : Württemberg soll unter Bei¬
behaltung des Dreiklaffen - Systems folgen-
den Personentarif aufstellen : für die 3 .
Klasse Einheitstaxe für den Kilometer 2
Pfg . , 2 . Klaffe 4 Pfg . , 1 . Klaffe 8 Pfg .
Arbeiter , Soldaten und Schulkinder zahlen
in der 3 . Klasse 1 Pfg . Alle Ausnahme¬
tarife , auch die Rückfahrkarten, werden
aufgehoben.

Stuttgart . Daß die Liebesgaben,
die aus Stadt und Land so reichlich nach
China abgegangen sind , dort auf einen
fruchtbaren Boden sielen , davon hat die
Firma W . Beuger Söhne hier erfreuliche
Beweise erhalten . Auf einer Reihe von
Feldpostkarten aus verschiedenen Gegen¬
den des himmlischen Reiches haben sich
zahlreiche Chinakrieger in herzlichen
Worten für die erhaltenen Gaben bedankt.

Vaihingen , a . Enz , 13 . Nov . Der
hiesige Gemeinderat hat beschlossen, auf
den Bezug von Diäten zu verzichten ,
mit Rücksicht aus die der Stadtkasse da¬
durch erwachsende Belastung .

Oberndorf , 13. Nov . Die allgemeine
wirtschaftliche Depression macht sich auch
in der Waffenfabrik Oberndorf sehr
empfindlich bemerkbar. Nachdem der
größte Teck der Arbeiter schon früher
exllassen wurde , wurde , laut einer Mit¬
teilung des Heuberger Boten , nun auch
noch die Arbeitszeit für die noch in der
Fabrik beschäftigten Leute gekürzt, wenn
auch nicht erheblich .

Von der bardischen Grenze ,
13 . Nov . Mehrere Fuhrleute veröffent¬
lichen im Ganzen eine Danksagung für
die vortreffliche Leitung der Kgl. Württ .
Straßeninspektion und für die umsichtige
und entgegenkommende Führung der
Dampfwalze des Walzenmeisters Greter
bei Gelegenheit der Walzung der Murg¬
thalstraße von der Landesgrenze bis Mar¬
kung Röth . Es heißt da : „ Trotz der
mit dieser Thätigkeit verbundenen Ab¬
sperrung wurden die Fuhrwerke auf württ .
Gebiete in keiner Weise gehemmt und
zwar deshalb , weil bloß die eine Hälfte
der Straße mit Schotter eingelegt und

die andere Hälfte für die Fuhrwerke
freigelaffeu, bis die eine Hälfte eilige -
walzt war . Auf diese Weise war weder
die Dampfstraßenwalze noch der Fuhr -
mann gehemmt und von Murren , Klagen
und Schimpfen war bei uns gar keine
Rede. — Anders war es z . B . dieses
Frühjahr auf badischem Gebiet , wo die
Lastwagen von morgens 8 Uhr bis nach -
mittags 4 Uhr gesperrt waren und wo ,wenn ein Fuhrmann eine Viertelstunde
zu spät ankam, demselben kein Durchlaß
mehr gewährt wurde und er dann , wenn
er nicht warten wollte, bis ihm nach so
und so langer Zeit die Thüre aufgethan ,mit seinem Gespann ohne weiteres nach
Hause zurückkehren mußte , und des Ver -
diensts am selbigen Tage verlustig ging,oder, wenn einer über die Mittagsstunde
ohne Erlaubnis durchfuhr , er zu seiner
Ueberzeit noch mit einer Strafe belastet
wurde .

"
Frankfurt , 12 . Nov. Schlimme

Erfahrungen hat der Wirt und Produk -
tenhändler H . in Winnenden voriges
Jahr mit dem Kaufmann Friedr . Heine¬
mann von hier machen müssen . Heinemann
war im Sept . v . I . nach Stuttgart ge¬
kommen , um Aepfeleinkäufe zu machen ,und sagte dem Wirte , der mit ihm in
Verbindung trat , er solle nur so sviel auf¬
kaufen als er könne , denn er (Heinemann )
brauche mindestens 100 Wagen und habe
bereits 23 Wagen verkauft . Der Wirt
kaufte in Winnenden eine Menge Obst
auf und als er dort nichts mehr bekam ,
fuhr er bis nach Ravensburg . Allein au
Draufgeld zahlte er 520 Mk . Dann
sandte er zwei Wagenladungen nach
Fiankfurt . Kurz darauf erschien Heine¬
mann wieder in Winnenden und bestellte
eine neue Sendung . Diese ging auch ab,aber der Wirt wurde doch etwas miß-
trcmisch, weil Heinemann , obwohl er eine
Hand voll Goldstücke aus der Tasche zog
gar nicht ans Bezahlen der ersten Liefer¬
ung dachte . Er zog deshalb in Frankfurt
Erkundigungen ein , und die Auskunft
war derart , daß er schleunigst hierher
reiste , um wenigstens die beiden letzten
Wagenladungen noch zu retten . Das ge¬
lang ihm auch, aber er mußte das Obst
mit bedeutendem Verlust verkaufen, so
daß sich sein Schaden auf über 850 Mk.
belief . Auf seine Anzeige erfolgte die
Verhaftung des Heinemann , der sich als
ein geriebener, bereits mit Zuchthaus be¬
strafter Schwindler entpuppte . Die Straf¬
kammer in Mainz hat ihn mittlerweile

i ebenfalls zu 15 Monaten Zuchthaus
j verurteilt . Außer der Benachteiligung des
Wirtes in Winnenden ergab sich, daß er
auch in der Umgegend von Frankfurt
verschiedene Personen betrogen hat . Er
verkaufte ihnen größere Posten Aepfel,die er aus der Wetterau oder dem Tau¬
nus liefern wollte, ließ sich 500 —800
Mk. im voraus zahlen, und die Käufer
warteten dann vergeblich auf ihr Obst .
Die hiesige Strafkammer verurteilte des¬
halb den Schwindler unter Einrechnungder Mainzer Strafe zu insgesamt acht
Jahren Zuchthaus und 1500 M . Geldstrafe .

Augsburg , 14 . November . (Die
Schwurgerichtsverhandlung gegen den
Räuber Kneißl ) und seinen Genossen, den
Flecklbauern Rieger von Irchenbrunn be¬
gann heute Vorniittag unter großen: An¬
drang . Den Vorsitz führt der Ober¬
landesgerichtsrat Rebholz, die Anklage
vertritt der Staatsanwall Fahrenbacher ;die Verteidigung führt für Kneißl der
Rechtsanwalt o . Pannwitz - München, für
Rieger der Rechtsanwalt Precht - Augs¬
burg . Im ganzen sind 122 Zeugen ge¬laden . Bei Beginn der Verhandlung
weist der Präsident mit Bezug auf einen
Zeitungsartikel darauf hin , dnß sich die
Geschworenen nicht um angebliche Stim¬
mungen in der Bevölkerung Augsburgs
zu Gunsten resp . zu Ungunsten der An¬
geklagten oder der Gendarmen zu kümmern
haben . Er sei überzeugt , daß sich die
Geschworenen von Zeitungsartikeln , welcheeine direkte Beeinflussung letzterer beab¬
sichtigen , nicht beirren lassen . Es folgte
sodann der Aufruf der 122 Zeugen . Das
Verhör Kneißls nahm den ganzen heuti¬
gen Tag in Anspruch. Der Angeklagte
gab im wesentlichen die ihm zur Last
gelegten Diebstähle und Raubanfälle zu ,welche er teils allein, teils mit anderen
verübte . Man habe ihm wiederholt ge¬
sagt, er solle es seinem Onkel Pascolini
(dem berüchtigten Räuber ) nachmachen .
Bezüglich der Ermordung der beiden
Gendarmen , welche im Flccklbauer- Auwesenin Irchenbrunn mit dem Bajonnet nach
ihm suchten , giebt Kneißl an , er habe
nicht auf die Gendarmen gezielt , sondern
aufs Geratewohl losgeschossen . GegenAbend erklärte der Amtsgerichtsarzt ,Kneißl sei nicht mebr vernehmungsfähig .
Darauf wurde der zweite Angeklagte,der Flecklbauer Rieger von Irchenbrunn ,vernommen , welcher in Abrede stellt , mit
den Gendarmen in Haß gelebt und den
Kneißl zur Mordthat angefeuert zu haben.
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Düsseldorf , 9 . Nov . Inder heute
Mittag stattgehabten Sitzung der hiesigen
AaudelSkammer, sagte der preußische
Handelsminister Möller in einer Ansprache
über den wirtschaftlichen Rückgang n . A.
Folgendes : „ Wir können in der That
stolz darauf sein , daß unsere Thatkraft
uns dahin geführt hat , wo wir uns heute
befinden. Wenn wir nach seiner Periode
übergroßen Vertrauens uns jetzt in einer
solchen des Rückgangs befinden, so möge
uns über die Befürchtungen , die sich daran
knüpfen, doch der Gedankehinwegbringen :
Es ist eben so in dem menschlichen Ge¬
triebe , daß auf Perioden großer Anspann¬
ung der Kräfte Perioden der Erschlaffung
folgen müssen . Ich gehöre nicht zu den -
Wenigen , welche unsere jetzigen Zeitläufe
pessimistisch betrachten . Wir haben einfach
m unserem Wagemuth zu viel unternom¬
men während der zweiten Hälfte des
letzten Jahrhunderts . Wir haben soviel
neue Werte geschaffen, daß die Ersparnisse
die wir in unserem Lande machten, nicht
ausreichen , die neuen Werthe zu bezahlen.
Ich schätze die mehr geschaffenen Werthe
sehr hoch, wahrscheinlich werden sie l bis
1 st 2 Milliarden übersteigen. Naturgemäß
bedürfen wir einer Zeit der Ruhe und
Sammlung , um den Ausgleich zu schaffen.
Es gibt uoch viel zu schaffen, und da
dies so ist, haben wir auch die Zuversicht,
daß über kurz oder lang wieder bessere
Zeiten kommen . Und dann noch eins .
Es ist immer gut , wenn auf eine Zeit
übermäßiger Anspannungen , in denen
wir em gut Theil mangelnden Sparsinns
zeigeu , eine Periode der Not kommt , die
erzieherisch wirkt nnd die Menschen in
ihre Schranken zurückruft, die vernünf¬
tiger Weise nicht hätten überschritten
werden dürfen . Die Wechsel dieser Peri¬
oden finden wir auch in den ältesten
Kulturländern . Greifen wir zu den alten
Egypiern zurück. Dort waren die Wechsel
der sieben fetten und sieben mageren
Jahre zu finden. Verzagen wir nicht !
Spannen wir alle Muskeln an , um zu
sehen , wo gefehlt ist und wo etwas uach
zuholeu ist . Arbeiten wir , wenn auch , wie
zu erwarten ist , für die nächsten Jahre
mit geringem Erfolg !

Besrlin , 15 . Nov . Ein sehr um¬
fangreicher Prozeß , der mehrere Tage
hindurch gegen einenZahntechnikerNamens
Boldt geführt wurde , hat mit einer em¬
pfindlichen Verurteilung des Angeklagten
geendet. Boldt hat die Leute , welche sich
in seine Behandlung begaben , in uner¬
hörter Weise ausgebeutet . Nicht nur
zog er ihnen gesunde Zähne aus , um die
Rechnung nm so größer zu machen , son¬
dern er veranlaßt ? sie auch , wenn sie
nach einer solchen Operation mit erfolg¬
ter Betäubung in nicht ganz willensfreiew
Zustande waren , Bestellungen aus kost¬
spielige Gebisse und überteuerte sie dabei,
sowie die sonstigen Zahnarbeiten aus das
Gröblichste. Das Landgericht erkannte
gegen ihn auf fünf Jahre Gefängnis ,
Ehrverlust auf die gleiche Dauer und
1000 Mk . Geldstrafe .

Amsterdam , 14 . Nov . Dem Reu-
terschen Bureau wird aus Avedoorn be¬
stätigt , daß die Königin Wilhelmine
frühzeitig entbunden habe . Die Königin
sei sehr schwach, doch sei ihr Zustand
nicht besorgniserregend .

Marseille , 16 . Nov . Hier
ein Sendbote Louis Botha ' s ein . Der¬
selbe ist ein Deutscher Namens Beyer
und Träger wichtiger Briese an den Prä¬
sidenten Krüger . Er erklärte , die Lage
der Buren sei besser als je . Sie seien
15 000 Mann stark , gut bewaffnet und
kampfis

'freudig , während die kampfunfähi¬
gen Engländer kaum 40000 Manu stark
seien . Kitchenec gehe äußerst grausam vor
und lasse rückhaltslos auch verdächtige
Deutsche und Franzosen hinrichteu.

London , 14 . Novbr . Die „ Times "
melden aus Middelburg vom 13 . ds . :
Seit zwei Tagen wurden Buren in größerer
Nähe von Kapstadt gesehen . 60 Mann von
einem jüngst beiHopefield beobachtetenKom-
maudo drangen in Süd -Darling ein, doch
dürfte der Einfall nicht zu ernst genommen
werden , da die englischen Truppenabreil -
ungen stark genug sind , um Stand zu
halten .

London , 16 . Nov . In verschiedenen
Klubs wurde gestern Abend berichtet, daß
Kitchener angesichts seines Gesundheits¬
zustandes Südafrika verlasse, sobald Ge¬
neral Hamilton dort eintreffen werde.

London , 16 . Nov . Eiue Depesche
Lord Kitcheuers aus Pretoria vom 15 .
d . Mts . meldet : Oberst Hickin , der fest¬
stellte , daß die Buren im Westen von
Schönspruit sich konzentrieren, sandte am
30 .

' Okt . ans Brakerspruit eine starke
Patrouille zur Aufklärung ab . Die Pa¬
trouille wurde von 300 Buren umzingelt ,
sie verlor 6 Todte und 16 Verwundete ,
sowie mehrere Gefangene , welch letztere
später freigelassen wurden .

Vermischtes .
— Der „ Schw . Merk . " enthält als

„ Eingesandt " folgende Kriegserinner -
ungen : Angesichts der gegenwärtig mit
vollem Recht durch das ganze deutsche
Vaterland gehenden Entrüstung über die
Beschimpfung unseres Heeres durch
Chamberlain möchte Eius . sich erlauben ,
Einiges aus seinen Erinnerungen und
Erlebnissen aus dem französischen Kriege
zu erzählen : Als Angehöriger des 1 .
Jnf . - Regts . Königin Olga ist mir und
vielleicht noch vielen meiner Kameraden
von der damaligen Brigade Reitzenstein
in Erinnerung , daß jener „Kosakenposten "

(ein sehr wichtiger, dem feindlichen Feuer
am meisten ausgesetzter Posten ) vorwärts
von Champigny und vis - ä - vis vou St .
Maur , während der ganzen Belagerung
von Paris — also über 4 Monate —
von einem Turm aus , der einem jeden
non uns alten Soldaten nur zu gut uoch
in Erinnerung ist , von St . Maur be¬
schossen wurde . Fast jedesmal , wenn
man auf die Feldwache , von der aus
dieser gefährliche Posten gegeben wurde ,
aufzog, erfuhr man von der abzulösenden
Abteilung , daß auf jenem Posten schon
wieder ein Soldat erschossen worden
sei . Die Ablösung des Postens konnte
wegen des fortwährenden Feuerns von
jenem Turm aus nur in einem Lauf¬
graben und in gebückter Gauqart , oft 6
nnd mehr Stunden lang gar nicht voll¬
zogen werden . Es wäre dies ja , vom
rein militärischen Standtpunkt aus be¬
trachtet , nichts Ungewöhnliches gewesen ,
denn Krieg ist eben Krieg , und wir Alle
waren selbstverständlich keiner anderen

traf , eben ein französischer Soldat oder Offizier
sei . Wie verblüfft nnd wütend wurden
wir aber , als wir uach der Kapitulation
von Paris bei Spaziergängen hinüber
über die Marne uach der schönen Vor¬
stadt La Varenne und nach St . Maur
in letzterem Ort erfuhren , ders betreffende
Schütze sei ein Engländer gewesen , der
jeden Tag aus Paris herausgefahren
sei , um an uns seine Gewehre zu Pro¬
kuren . Ist dies nicht eiu Hohn auf das
Völkerrecht und auf die Moral eines
jeden anständig denkenden Menschen ?
Als Gegenstück noch ein kleines Beispiel,
wie streng bei uns damals die militäri¬
schen Gesetze gehandhabt wurden . Am
Sonntag 21 . August hatte ich , als vor¬
übergehend zur Stabskompaguie kom-
mandirt , Ordonnanz bei Obernitz . Das
Hauptquartier mit der Stabskompagnie
lag an diesem Tag in Houdelaincourt
am Rhein - Marne - Kanal . Dieser Ort
war von Bewohnern fast gänzlich ver¬
lassen und da fanden einige Soldaten im
Keller eines von den Einwohnern ver¬
lassenen Hauses , in einer vergrabenen
Kiste , Leibweißzeng aller Art . Ein Soldat
— Name und Truppenteil ist Nebensache ,
kann jedoch vom Eins , erfahren werden
— kam mit einer Unterhose am Arm
jene Kellertreppe herauf und begegnete
einem württ . Leutnant . Alsbald übergab
dieser den Soldaten als Arrestanten
unserer Stabswache . Obgleich in unserer
Dienstinstruktion geschrieben stand , was
wir jederzeit unfern Soldaten streng
empfehlen mußten , daß der Soldat die
Pflicht habe, seinen Körper stets feld¬
dienstfähig zu erhalten , also auch sich
mit reiner nnd frischer Wäsche zu ver¬
sehen , bekam dieser Mann Ist « Jahre
Festungshaft und wurde sofort nach Ulm
abgeführt . Ich könnte noch verschiedene
ähnliche Fälle aus meinem Tagbuch an¬
führen , doch wird wohl dieser Fall ge¬
nügen , um aller Welt zu beweisen , wie
schonend wir mit den Franzosen und
deren Eigentum umgehen mußten .

(Schlau . ) Der Herr Oberförster
kommt morgens gegen 3 Uhr aus dem
Wirtshaus heim. Während er sich aus¬
kleidet erwacht seine Frau . Aber Alter ,
willst Du denn schon wieder auf die
Birsch — Denk doch an Deine Gesund¬
heit, — an Dein Reißen , — geh ' bleib
daheim .

" — Hast Recht Alte, sis gescheiter ,
ich leg ' mich nieder .

— Das wichtigste Nahrungs¬
mittel ist , wenn man nach den Angaben
der Statistik geht, nicht das Brot , auch
nicht etwa der Mais oder die Kartoffel ,
sondern der Reis . Von Reis lebt näm¬
lich die größere Hälfte der ganzen Erd¬
bevölkerung. Diese erstaunlich klingende
Thatsache wird daraus verständlich, daß
in den beiden dichtestbevölkertenLändern
der Erde , in China und in Indien , der
Reis fast die ausschließliche Volksnahrung
bildet .

Gemeinnützige s.
(Ein gutes Mittel gegen Schnupfen .)

sind Kampfereinatmungen , die in folgender
Weise vorznnehmen sind . Man schüttet
einen Theelöffel gepulverten Kampfer in
ein hohes Gefäß , füllt dieses zur Hälfte
mit siedendem Wasser und stülpt eine
dreieckige Papierdüte darüber , die Spitze

Meinung , als daß der betreffende Schütz ederselben reißt man soweit ab, daß man
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die ganze Nase bequem hineinstecken kann.
Man atmet nun die warmen kampfer-
haltigen Wasserdämpfe etwa 10 bis 15
Minuten lang durch die Nase ein und
wiederholt dies nach vier bis fünf Stunden.
Das Mittel ist aber nervösen und Herz,
leidenden Personen nicht zu empfehlen.

— Um Gu mmis chuhe auszubessern
nimmt man ein nicht zu dickes Stückchen
Kautschuk , schrägt dessen Ränder mit einem
scharfen und im Wasser natzgemachten
Messer ab , bestreicht dann sowohl die
durchlöcherte als auch das zngeschuittene
Kautschukstückchen mit Terpentinöl , legt
die bestrichenen Stellen aufeinander und
setzt sie 24 Stunden laug einem mäßig
starken Druck ans . Die ausgebesserten
Stellen sind dann ebenso wasserdicht , wie
die unversehrten . Vor dem Bestreichen mit
Terpentinöl müssen die zu vereinigenden
Flächen ganz trocken und von allem Staub
befreit sein .

— Pol i r t e Möbel aufzusr i schen .
Man vermischt acht Teile Terpentinöl
recht gut , taucht in diese Mischung ein
Stück Flanell, drückt es gut aus und
reibt damit die Möbel sorgfältig ab .
Vorher müssen die Möbel von allem
Staub und Schmutz gereinigt werden,
wenn nötig , mit warmem Wasser.

( Ein gutes Kleb mittel ) für alle
Sorten Glas , sowie Porzellan vom fein¬
sten bis znm gröbsten ist weiße Gelatine
und Essig , über dem Feu : r erwärmt.
Soll es sehr haltbar sein , wie bei Tassen,
Tellern n . s . w ., so muß man die zn
kittenden Gegenstände an den Rändern
erhizen, dann hält es auch das Waschen
aus .

( Knarren der Stiefel .) Das
Knarren der Stiefel, das vielen Menschen
unangenehm ist , laßt sich meistens durch
Bestreichen der Sohlen mit Leinöl ent¬
ferne» . Sehr zu empfehlen ist es über¬
haupt , bei neuem Schuhwerk die Sohlen
des öfteren — so lauge , bis dieselben
kein Ocl mehr aufsaugen — mit Leinöl
einznreiben, sie werden dadurch um vieles
haltbarer.

(Gegen Ratten und Mäuse .) Der
praktische Ratgeber schreibt : Wir ver-
treiben diese abscheulichen Tiere dadurch,
daß wir die Wände , Steine und Decken
der Keller mit einer Kalkfarbe streichen ,
die durch Zusatz von Eisenvitriol gelb
gemacht ist . In jeder Ritze , in die eine
Ratte laufen könnte, legen wir Eisenvi-
triolkristalle und streuen sie auch auf dem
Fußboden in die Ecken. Die Folge war
bei uns eine vollständige Flucht der Rat¬
ten und Mäuse ; wir haben seitdem im
Hause oder in dessen Nähe keine Spur
derselben mehr gefunden. Jedes Früh¬
jahr geben wir dem Keller wieder einen
gelben Kalkanstrich als Reinigungsmittel .

— Das alte beliebte Familienblatt
die „ Jl lustrierte W elt " scheint seinen

Jubilänmsjahrga ig auch textlich in ganz
besonderer Weise ausgestaiten zu wollen.
In dem eben erschienenen Heft 6 beginnt
eine Erzählung aus dem Burenkriege
„ Abrahams Opferst die in packenden ,
meisterhaften Schilderungen mitten hin¬
eingeführt in jenes todesmutige Ringen
eines freien Volkes . Die Veröffentlichung
dieser hochinteressanten, durchweg auf
Thatsachen aufgebauten Arbeit wird die
Leser in hohem Grade fesseln , richten sich
doch die Blicke der ganzen zivilisierten
Welt mit banger Teilnahme auf den
Ausgang dieses ungleichen Kampfes . Je¬
ner Tragik gegenüber wird ein heiteres
Lebensbild gestellt . Jungfer - Nösles - Magd,
eine Geschichte aus der Kleinstadt . Tony
Schumacher, die gemütvolle Mitarbeitscm
der „ Illustrierten Welt "

, bringt eine neue
gehaltreiche Plauderei „ Im Wartezimmer
des Arztes " , indes ein weiterer Artikel
in hoch interessanter Weise , reich illustriert,
von dem „ Trapper- und Jägerleben des
fernen Westens " berichtet. Die „ Illu¬
strierte Welt " erscheint bei der Deutschen
Verlags- Anstalt in Stuttgart , 28 Hefte
jährlich , zu 30 Pfg . das Heft, uud kann
durch jede Buchhandlung bezogen werden.

LllStM llllä NliMt ssebieteil ! stiegst (jj6 ttaut !
Aber oflegt sie rationell . Verwendet Doering 's 8v »kv zu Eurer
Toile.te . Diese feine , angenehme Toiletteseife ist selbst in den höchsten
Gesellschaftskreisen zur Pfllge und Verschönerung der Haut eingesührt und
erfreut sich der Gunst der feinen Damenwelt . Sie schützt Hände und Ge¬
sicht vor Aufspringen und Rauhwerden und erhält die Haut weich, weiß
und Jugem frisch , so lange di s nur möglich ist. Si » kann selbst Denen,
die eine sehr empfindsame Haut haben, unter Garantie des günstigsten
Effects , der völligen Reizlosigkeit angelegentlichst empfohlen werden.
Doering 's Heit « kost -t nur 40 Pfg . pr , St .

W i l d b a d .

MeKunntmuchung .
Nachdem die Berichtigung der Orts ^.-Grund- und Gefällsteuerkataster auf 1 .

April und die Festsetzung des Katasterbetrags in der Gemeinde Wildbad
durch das Bezirkssteueramt gemäß Art . 74, Abs . 1 des Gesetzes vom 28 . April
1873 , betreffend die Grund- , Gebäude - und Gewerbesteuer , stattgefunden hat , so
wird das Ergebnis dieser Katasterberichtigun -; gemäß Art . 74 Schlußsatz und
Art . 61 — 64 dieses GMe ^ l Taaeckang .

vom bis
zur Einsicht ^er Beteiligten auf dem Rathaus aufgelegt sein .

Etwaige Beschwerden, welche die Beteiligten gegen die Einschätzung Vor¬
bringen wollen, sind au das K . Steuerkolleginm , Abteilung für direkte. Stenern ,
zn richten u . längstens innerhalb dreier Tage nach dem Ablauf jeuerHfTag ^ also

bis zum 1̂2^- Dezember ^
Lei dem Ortsvorsieher zur Weiterbeförderung (schriftlich ) anzubriugen . Die Ver-
säumniß dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechts nach sich . (Gesetz
Art . 61 , Abs . 2 und Art . 74 Abs . 4 .)

Stadtschultheißenamt :
Baetznc r .

MM" Dsdimx xai-rmtirt 28. Xov.
Gewinne Mk. 25000 , Mk . 10 000 , Mk . 5 00 « , Mk. 2 000 ,

Mk . 100 « n . s w .
Loose ä 2 Mark sind zu haben bei EHp .

Den 16 . No t
x/<

Veredljsckter
VfsrckverMren.

Bekanntmachung .
Die Herbstkontrollversamrn-

lungen im Jahr 1901 finden im Kon-
trolbezirk Neuenbürg wie folgt statt :

Kontrolstation Wildbad am 28 .
November , 9 Uhr vormittags in
der Trinkhalle für die Gemeinden Calm¬
bach , Enzklösterle, Wildbad .

Zu den Kontrolversammlungen haben
zu erscheinen : Die Herren Offiziere,
Sanitätsoffiziere n . oberen Militärbeamten
der Reserve, die Dispositionsurlauber,
Reservisten einschl. der Halbinvaliden , die
zur Disposition der Ersatzbehörden ent¬
lassenen Mannschaften (einschl . der zur
Disposition der Ersatzbehörden entlassenen
zeitig Halb - und Ganzinvalideu ) , sowie
die Mannschaften der Jahresklasse 1889 ,
welche in der Zeit vom 1 . 4 . bis 30 . 9 .
ins stehende Heer eingetreten sind und
von der diesjährigen Fcühjahrskontrol -
versammlung befreit waren .

Militärpässe nebst den darin befind¬
lichen Kriegsbeorderungen bezw . Paß -
» olizen , sowie Führungszeugnisse sind mit
zur Stelle zu bringen .

Stöcke , Schirme , Zigarren u . s . w '
sind vor Beginn der Kontrollversamm -
lungeu abznlegen.

Unents . tzuldigtes Fehlen , sowie ver¬
spätetes Erscheinen wird mit Arrest bestraft .

Anzug der Herren Offiziere , Sani -
tätsoffiziere und oberen Militärbeamten
der Reserve : Ueberrock oder Waffenrock
und Mütze.

Calw , den 31 . Oktober 1901 .
Kgl . Be zirkskommando.

Vorstehendes wird hiemithöhererWeis¬
ung gemäß bekannt gemacht .

Stadtschultheißenamt : Baetzner .
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Empfehle reine nene und alte

in allen Preislagen . Bei Abnahme von
20 Liter schon von 30 Pfg . an per Liter .

ILssslSr .
Von leistungsfähiger

Weinhandlung
wird für

Wildbad u. Umgebung
ein mit der besseren Wirtskundschaft durch¬
aus bekannter energischer Herr ( Christ ) als

Vertreter
gegen Provision gesucht, dessen freie
Zeit neben seinem Beruf einen zeitweil¬
igen , eingehenden Besuch dieser Kund¬
schaft erlaubt .

'

Offerten sab . V . 1080 anHosssn -
slein L Voglen , Ksilknonn .

Große Ersparnis im Haushalt mit

der Suppen, Saucen , Gemüse , Sal te u . s . w„
ebenso lNlasKi ' s Gemüse- u . Kraftsuppeu .
Stets frisch zu haben bei

kUscki » . Sokunikl .

8k !1sns kelagvnksil!
23S Stück nur 3.SO Mk.

1 prachtv vergoldete Uhr sammt
schöner Goldin -Kette , genau gehend
3 jähr . Garantie , 1 ff. Cigaretten -
Tasche , 1 ff . Cigarrenspitze, 1 eleg.
Geldbörse , 1 Pr Taschentoiletten-
Spiegel sammt Kamm , eine Gar¬
nitur Gold -Manschetten- und
Hemdenknöpfe , alles mit Patentschloß ,
l prachtv . Ring , goldivirt mit imit.
Edelstein , auch für Damen , 1 prachtv .
Kravatten-Nadel mitSimili -Bril -
lant , 1 eleg . Nickel-Schreibzeug,
1 ff . geb. Notizbuch, 1 sehr eleg.
Damenbrosche- Nadel , letzte Neuheit,
l Paar Boutons mit Similibril -
lant , sehr täusch ., Schildkrantzahn-
stocher sammt Stahlklinge nnd
Handschuhknöpfer , amerik. Fabrikat ,
und noch 170 Stück div . Gegenstände, die
im Hause unentbehrl , sind . Alles zus . mit
der Uhr , die allein das Geld werth ist,
kostet 3,50 Mk.

Versandt gegen Nachnahme durch das
Versandthaus 8 . Vk . l- üFklei » ,

Krakau V . C .
Nicht passendes, Geld retour .

Hoheutoh' fche Haferflocken
Lnorrs Haftr -Cacäo

Suppen - Einlagen
Neismehl etc .

G . Lindenbcrger .empfiehlt

v
Nachdem sämtliche Neuheiten in

SSL- ÜM « MW

in größter Auswahl eingetroffen sind , empfehlen wir uns der geehrten Ein¬
wohnerschaft von Wildbad und Umgegend bestens und sichern billigste und
sorgfältigste Bedienung zu .

Lrüxer u VE , kkorrdslm.
Schloßberg 2 , bei Kürschner Klein .

»

I

Zlliistr. Familieli Mk« iig . Chronik der Gegenwart,Jährlich erscheinen 28 Hefte. Preis pro Heft 3 « Pfg .Abonnements werden täglich iu der Expedition der „ Wildbader Chronikentgegen genommen. "

LtuttZLrtsr
II

von Osrl
Kgl . Hoflieferant

empfiehlt täglich frisch

L SlllMvlltkLl
Hauptstraße 110.

«Ml . lllLussrMMbiii '
K

',
Unterzeichneter empfiehlt sich in der

Behandlung kranker Zähne . Einsetzen
einzelner Zäh e sowie ganzer Gebisse
unter sorgfältigster Bedienung .
Sprechstunden in Wilsbad : jeden

im Hause des Herrn Kürschner Rometsch ,
Haup str . Nro . 134 .

Jul . Klauser , Zahntechniker.

Hrbseii , Dohnen
Linsen

in frischer, gutkochender Ware empfiehlt
billigst . .

Kcalenber
für dag Jahr 1902

als !
Der lustige Bilderkalender 20 Pfg .
Vslksbotefür Württemberg 20 „
Evang . Württ . Kalender 20 „
Schwabeukalender 2S „
Der neue Better ans

Schwaben 20 „
Der Better vom Rhein 30 „
Lahrer hinkender Bote 30 „
Taschenkalender IS „
Christuskalender oder christl.
Vergißmeinnicht , in elegan¬
tem Einband mit Goldschnitt Mk. 1 .20

Ferner Abreißkalender , Porte¬
monnaie - und Wandkalender sind zu
haben ber

Oszp . s/VlIclbrstt .
Zu

'

Hochzeitskleider
für Damen empfehle schwarze Mohair -
stoffe, reine Wolle, billigst

6 ?

Telephon Nro . 38 Nedakiion, Druck und Leriag von Albert Wildbrett in WUobcw

Aackvulver.
vr . Oetkers s Vanille -Zucker

I Pudding Pulver
ä 10 Pfg . Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von den besten Geschäften
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